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Deutſches Reich. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren am Sonnabend 


Vormittag von Hubertusſtock aus nach Berlin, von wo die 
Kaiſerin ſich nach dem Neuen Palais begab, während der Raiſer 
die Fahrt nach Frieſack zur Enthüllung des Denkmals des Kur⸗ 
fürſten Friedrich I. fortſetzte. Nach Beendigung der Feier kehrte 
der Kaiſer nach Berlin zurück und ſtattete der Ruhmeshalle einen 
Beſuch ab, worauf er im königl. Schloſſe den Vortrag des 
Staatsſekretärs des Auswärtigen entgegennahm. Nach der 
Abendtafel beſuchte der Kaiſer mit der Kaiſerin die Vorſtellung 
im Opernhauſe und reiſte ſodann nach Friedrichshof zur Kaiſe rin 
Friedrich ab. 

Unſer Kaiſer iſt am Sonntag früh in Kronberg einge⸗ 
troffen und von ſeiner Mutter, der Katſerin Fried rich, empfangen 
worden und hat ſich direkt nach Schloß Friedrichs hof begeben. 
Die Kaiſerin Friedrich wird ſich in den nächſten Tagen nach 
Schloß Rumpenheim zum Beſuch des Prinzen und ber Prinzeſſin 
(ihrer Tochter) Friedrich Karl von Heſſen begeben und dort bis 
Ende November verbleiben, um dann nach Berlin zu kommen. 

Die Enthüllung f i 
Friedrich J. hat am Sonnabend in Frieſack in der Mark 
Brandenburg in feierlicher Weiſe in Gegenwart des Kaiſers ſtatt⸗ 
gefunden. Der Monarch richtete bei Entgegennahme des Ehren: 
trunkes einen Appell an die althergebrachte Treue der Märker 
gegen ihren Markgrafen. — Zu dem Feſtakte waren in Frieſack 
u. a. eingetroffen: der Miniſterpräſident Graf Eulenburg, Kultus: 
minifter Dr. Boſſe, der Oberpräſident von Brandenburg v. Achen⸗ 
bach eic. Der Kaiſer traf mittels Sonderzuges um 11% Uhr 
ein und begab ſich zu Wagen, geleitet von einer Schwadron der 
Rathenower Huſaren, unter dem Geläut der Glocken nach dem 
Denkmalsplatz, voraus ritt der Landrath des Kreiſes Weſthavel⸗ 
land v. Löbell. Auf dem Platze ſtieg der Monarch zu Pferde, 


— zunachſt aus den Händen der Tochter des Bürgermeiſters 
Blumenſpe 3 die Front der auf⸗ 


geſtellten Truppen ab. Die Feier begann mit einer Anſpr 
des Ehrenpräſidenten des Denkmalsausſchuſſes Landesdireklor von 
Levetzow und dem Geſange des erſten Verſes der Nationalhymne. 
Landesdirektor v. Levetzow feierte in ſeiner Anſprache den weiſen 
und tapferen, entſchloſſenen und weitblickenden Ahnen der Hohen⸗ 
zollern, der vor etwa 500 Jahren von dieſer Stelle aus eine 
ſolgenſchwere That vollbrachte. Mit der Niederwerfung der 
Burg Frieſack am 9. Februar 1414 — ein welthiſtoriſches Er⸗ 
eigniß lann man es nennen — ſtabilirte Kurfürſt Friedrich I. 
den Thron der Hohenzollern in der Mark, brachte er die 
Segnungen eines dauernd geordneten, gewiſſenhaften Regiments 
N dem in faſt einem Jahrhundert des Elends verkauften und ver- 
pfändeten, geplünderten und gemißhandelten Lande, deſſen Be⸗ 
wohner, weil ſie nirgend Recht, Schutz. Autorität fanden, zur 
Selbſthilfe geleitet und getrieben und von begreiflichem Mißtrauen 
erfüllt waren gegen die ihnen zu Landesherren geſetzten Fremden. 
Hier bei Frieſack erhob ſich der darniederliegende rothe Adler mit 
dem Hohenzollernſchilde des Kurfürſten zu hohem Fluge. Er 
gründete ſeinen Horſt in den ſchwer zugänglichen, aber beſtändigen, 
treuen und tapferen Herzen hartköpfiger Märker, und als unter 
der Pflege hochgemuther Hohenzollernſöhne die Zeit gekommen 
war, da ſtiegen aus dieſem Horſte nacheinander zwei Adler auf, 
die wir mit Stolz heute die Sonne umkreiſen ſehen. Aere 
perennior iſt der Kurfürſt, iſt ſeine That, aber den Fürſten und 
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In den Jeſſeln der Schuld. 


Kriminalnovelle von C. Sturm. 
(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 


a „Unverſchämter Parvenü“, dachte daher Pohlmann ärgerli 
als er . Galeſſen ſtand und deſſen herablaſſende Sa 2 
beobachten Gelegenheit hatte, aber Pohlmann verbiß ſeinen Aerger 
und redete Ann in folgender Weiſe an: g 
„Im Auftrage des Aufſichtsrathes und der Aktionäre der 
f eee ee ich Ihnen, verehrter Herr Hilleſſen, 
ein ehren : 
daß ra Bank durch einen r a 
zweiten Direktor Ruſtan verloren hat und daß wir für dieſen tüchtigen 
Finanzmann Erſatz ſuchen müſſen. Denſelben glauben wir nun 
in Ihnen, hochgeehrter Herr Hilleſſen, finden zu können, denn 
Ihr guter Ruf in der Börſenwell und Ihre anerkannte Tüchtig- 
leit in allen Finanigeſchäften floßt ſowohl unſerem Auſſichtsrathe 
wie auch unſeren Aktionären und, wie ich gern hervorhebe, auch 
mir das größte Vertrauen zu Ihnen ein. Im Namen des Auf⸗ 
ſichtsrathes trage ich Ihnen deshalb den Poſten des zweiten 
Direktors der Central-Rommerzbank an und ſtelle an Sie die An⸗ 
frage, ob Sie geneigt ſind, dieſen Poſten anzunehmen.“ 
HGilleſſens Augen glänzten vor Stolz und Freude und in 
ge ai ſich man op 0 fe 20 . 
rgeiz, während er Pohlmanns meichelhafte rte gehör 
8 um dann jagt er in großmüthigem Tone, als hätte er 
ne Gunſt zu verſchenken: 
i „Ich nehme den ehrenvollen Antrag an, Herr Direktor, und 
ag derungen age dem Aufſichtsrathe der Central⸗Kommerzbank 
8 dante Ihnen verbindlichſt für die Zuſage und gratu⸗ 
— Ihnen 2 unſerer Bank, daß ſie einen ſolchen tüchtigen 
i ex Dire m gefunden,“ entgegnete Pohlmann und athmete 
inner lerlich auf, denn er hatte ſchon befürchtet, von dem hochmü⸗ 
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Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 


Dienitag, den 16 


Oktober 


die That vor Augen zu halten den lebenden und kommenden 
Geſchlechtern durch ein ſichtbares Denkmal, das verlohnt ſich 
wohl. Gut Zolleriſch und gut Brandenburgiſch und gut Branden⸗ 
burgiſch gut Zolleriſch, beides iſt eins ſeit dem Tage von Frieſack, 
und gut Preußiſch und gut Deutſch wird beides ſein für alle 
Zeiten!“ Hierauf fiel auf Befehl des Kaiſers die Denkmalshülle, 
die Truppen und die Kriegervereine präſentirten und der Chor 
ſang die Hymne: „Der Herr hat Großes an uns gethan.“ 
Nunmehr übergab Stadtrath Friedel⸗Berlin, als Vorſitzender des 
Ausſchuſſes, mit einer Anſprache das Denkmal an die Stadt 
Frieſack und Bürgermeiſter Lüdicke übernahm daſſelbe. Mit 
Weihegebet und Geſang der Hymme: „Herr, Deine Güte reicht 
ſo weit,“ ſchloß die Feier. Hierauf nahm der Kaiſer aus den 
Händen des Landraths v. Löbell einen Ehrentrunk entgegen und 
ſprach dabei etwa Folgendes: „Ich trinke dieſen Pokal, gefüllt 
mit deutſchen Wein, auf das Wohl Brandenburgs mit dem 
einen Wunſche, daß, ſo lange Gott mir Leben und Kraft verleiht, 
und ſolange das Hohenzollernhaus beſteht, es niemals an der 
alten hergebrachten Treue der Märker fehlen möge, wenn es 
darauf ankommt und der Markgraf ruft.“ Der Kaiſer unterhielt 


ſich nach der Feier auf das huldvollſte mit den Mitgliedern des 


Denkmalausſchuſſes. Anläßlich der Enthüllung iſt eine Reihe 


von Auszeichnungen verliehen worden. Das Denkmal erhebt | 


ſich an der Stelle, von wo einſt des Nürnberger Burggrafen 
große Donnerbüchſe, die „faule Grete“, ihre Geſchoſſe nach der 
Zwingburg Dietrichs von Quitzow ſandte, des Führers der 
trutzigen Raubritter. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der einige Tage 
in Wien verweilt hatte, iſt wieder in Glienicke eingetroffen. 

Die Enthüllungs feier des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
hat am Sonntag in Anweſenheit des Großherzogs und der 
Großherzogin von Baden in Mannheim in überaus feierlicher 
Weiſe ſtattgefunden. 


Die Gerüchte über eine Erkrankung des Prinzregenten von 
C ee Beäureaenten. von, 


Das neue Panzerſchiff „Weißenburg“ hat am Sonntag 
Vormittag mit Flaggenparade auf der Kaiſerwerft in Kiel in 
Dienſt geſtellt. 

Zur Berufung des Reichstages. Von verſchiedenen 
Seiten iſt neuerdings die Befürchtung ausgeſprochen worden, die 
innere Fertigſtellung des neuen Reichstagsgebäudes könne nicht 
vor Ende des Jahres erfolgen. Demgegenüber erfahren wir, 
daß ſämmtliche Arbeiten — jo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
— für die innere Einrichtung ſoweit vorgeſchritten ſind, daß, 
ſobald der Reichstags⸗Bauverwaltung der Tag der feierlichen 
Schlußſteinlegung bekannt gegeben wird, jene Arbeiten vor 
dieſem Termine beendet ſein können, ſofern dieſer nicht vor 
der Mitte November liegt. N 

Das Kaiſer Alexander Garde-Grenadierregiment 
Nr. 1 und das Kaiſer Franz Garde⸗Grenadierregiment Nr. 2 in 
Berlin begingen am Sonntag den 80. Jahrestag ihres Beſtehens. 
Da militäriſche Jubiläen nur bei 50, 100 Jahren u. ſ. w. 
offiziell gefeiert werden, deſchränkte ſich die Feier auf eine 
ie Feſttafel, die die Offiziere beider Regimenter veran⸗ 

alteten. 
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thigen Manne eine Abſage zu erhalten. „Wegen der geſchäfts⸗ 
mäßigen Ordnung Ihres Engagements möchte ich Sie nun noch 
bitten, lieber Herr Hilleſſen, Ihre Zuſage an den Auſſichtsrath 
mir ſchriftlich zu übergeben und Ihr Einverſtändniß mit den hier 
verzeichneten Bedingungen für die Wahl und die Anſtellung des 
zweiten Direktors zu erklären. Die Bedingungen ſind, wie 
Ihnen wahrſcheinlich auch ſchon bekannt ſein dürfte, ſehr günſtig. 
Die Anſtellung erfolgt auf ſechs Jahre, bei der Wiederwahl, die 
Ihnen jo gut wie ſicher fein dürfte, findet aber die Anſtellung 
auf zwölf Jahre ſtatt. Das jährliche Gehalt des zweiten Direktors 
der Central⸗Kommerzbank beträgt zwanzig tauſend Mark und die 
Proviſion vom Rein zewinn. Ferner tritt bereits nach dem 
ſiebenten Dienſtjahre Penſionsberechtigung ein. Als Kaution ſind 
hunderttauſend Mark in feinen Staatspapieren zu leiſten und 
wird Ihnen jede Erleichterung gewährt werden, falls Sie Ihr 
Vermögen anderweitig derartig feſtgelegt haben, daß Sie bis zur 
Uebernahme Ihrer Stellung die Kaution nicht in natura ſtellen 
könnten. Ich ſelbſt bin auch gern bereit, die Kaution für Sie 
mit ſtellen zu helfen, lieber Herr Hilleſſen.“ N 

Sehr freundlich von Ihnen, Herr Direktor,“ antwortete 
Hilleſſen mit katzenartiger Schönthuerei, aber ſtolz und ſelbſt⸗ 
bewußt fuhr er fort, „es iſt aber nicht nöthig, daß ich Ihre Ge⸗ 
fälligkeit in Anſpruch nehme, denn ich bin in der Lage, die 
Kaution ſelbſt jeden Augenblick ſtellen zu können.“ 

„Das konnte ich mir ſchon denken, werther Hilleſſen,“ ent⸗ 
gegnete Pohlmann lächelnd, „denn Sie ſind ja als reicher Mann 
und glücklicher Spekulant ſtadtbekannt, es war nur meine Pflicht, 
im Falle, daß Sie gegenwärtig Ihre Kapitalien anderweitig feſt⸗ 
gelegt haben ſollten, Sie auf die Koulanz der Central⸗Kommerz⸗ 
bank bezüglich der Stellung der Kaution aufmerkſam zu machen. 
Bitte, wollen Sie hier die Annahmebedingungen, welche in der 
e en a als a ich a bereits 

. en un re Annahmeerklärung no riftli 
für den Aufſichtsrath ſchreiben.“ 0 a inet 

Hilleſſen nahm das ihm von Pohlmann dargebotene Schrift: 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Zur ungariſchen Kirchenpolitik erklärie Juſtizminiſter Szilagyi, der 
zum Ehrenbürger von Preßburg ernannt worden iſt, in einer Rede 
im dortigen Rathhaus, daß die Regierung an der freien Religionsausübung 
und Rezeption der Israeliten feſthalte. Er hoffe, das Magnatenhaus 
werde ſich den ſchwerwiegenden Motiven nicht länger verſchließen, damit 
die Kirchenpolftik zu einem Ruhepunkt gelange. Der Liberalismus müſſe 
jederzeit der Polarſtern jeder ungariſchen Politik ſein. Die Unabhängig⸗ 
machung des Staates von der Kirche und die Gleichſtellung aller Kirchen 
müſſe die Baſis der weiteren Entwickelung ein. — Dem ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe legte der Präſident die Beſchlüſſe des Magnatenhauſes 
über die kirchenpolitiſchen Vorlagen vor. Der Geſetzentwurf über die freie 
Religionsausübung kommt ſchon in der nächſten Sitzung zur Berathung. 
— Der in Prag ſtattfindende deutſche Parteitag wird die Neuwahl der 
Parteileitung vornehmen, ſowie wegen der Beſtrebungen, unter den Deutſch⸗ 
böhmen eine Spaltung herbeizuführen, Stellung nehmen, endlich das Feſt⸗ 
halten an dem Zuſammenhange aller Dentſchen Oeſterreichs und an den 
freiſinnigen Parteigeundfägen betonen. N 

Italien. 

Der Finanzminiſter hat den Fehlbetrag im Budget des nächſten Etats⸗ 
jahres auf 60 Millionen ſeſigeſtellt, wovon 40 Millionen durch Mehrauf⸗ 
lagen gedeckt werden ſollen. Ueber die Steuerpläne wird bis zur Kammer⸗ 
befragung ſtrengſtes Stillſchweigen, ſogar gegenüber den anderen Miniſtern 
Bu ge werden. Ein neuer Senſationsprozeß als Nachſpiel zur 

anca⸗Romana⸗Affäre ſteht demnächſt zu erwarten. Gegenüber anderen 
Mittheilungen ſtellt die „Riforma“ fejt, daß in dem Prozeß wegen Unter⸗ 
ſchlagung der im Beſitze Talongos befindlich geweſenen Dokumente der 
ehemalige Quäſtor Felgani, zwei Polizei⸗Inſpektoren und ein Kommiſſar 
zur verantwortlichen Vernehmung vor den Unterſuchungsrichter geladen 
ſind. Die Thatſache der Unterſchlagung it durch die eidliche Vernehmung 
von Augenzeugen außer Frage geſtellt. — In Folge von Gerüchten, 
die über das Erſcheinen bewaffneter Derwiſche bei Kaſſala verbreitet ſind, 
wurde die dortige Beſatzung verſtärkt, obſchon die bereits ziemlich weit 
vorgeſchrittene Befeſtigung den Platz hinreichend geſichert erſcheinen läßt. 

Belgien. 

Der ſozialdemokratiſche Parteiführer Liebknecht überſandte Namens des 
Vorſtandes ſeiner Partei der belgiſchen Arbeiterpartei 1000 Frs. für den 
Wahlkampf. 
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8 
In Walſall, dem bekannten englifchen Anarchiſtenherd, wurde 


land. 


5 te eine 
Bombe mit brennender Lunte vor der Metropolitan⸗Bank gefunden. Die 
amtliche Unterſuchung ergab, daß ſie aus einem an den Enden verlötheten 


Gasrohr, geladen mit Schießpulver, Heinen Bleikugeln und Nägeln, beſtand. 
Der Thäter iſt unbekannt. € 
= Spanien. 

Der Miniſterrath beſchloß, daß die Miniſter des Auswärtigen, der 
Kolonien und der Finanzen im Hinblick auf die herannahende Beendigung 
des mit Frankreich vereinbarten modus vivendi und um den Folgen des 
Abbruchs der Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland und den Ver⸗ 
einigten Staaten abzuhelfen, ein den Cortes vorzulegendes finanzielles und 
handelspolitiſches Programm ausarbeiten ſollen. 

Griechenland. 

Die wegen Exzeſſe in der Redaktion der „Akropolis“ vom Militär⸗ 
gericht freigeſprochenen Offiziere ſollen nunmehr im Disziplinarwege ſtreng 
beſtraft werden. 

Serbien. 


In Altſerbien nehmen die Unruhen wieder zu, beſonders heftig be⸗ 
kämpfen ſich die Albaneſenſtämme, die ſich wegen Blutrache den rieg er⸗ 
klärt haben. | 

Der Kriegsminiſt e 9 

er Kriegsminiſter hat das 61. reitende Jäger⸗Regi 0 
Reſerviſten gebildet 5 en Pierben 1 
üt, beſichtigt. Der Kriegsminiſter äußerte ſich über die von dem Regiment 
ausgeführten Uebungen durchaus befriedigt. — Alle Pariſer Blätter be⸗ 
ſprechen die Preßklagen gegen „Libre Parole“ und „Petit Caporal“, die 
beide mit Freiſprechung der Angeklagten durch die Geſchworenen geendet 
haben. Die gemäßigten Blätter tadeln die Geſchworenen heſtig und ver⸗ 
ſteigen ſich bis zu dem Wunſche, daß Preßklagen ihrer Zuſtändigkeit ent⸗ 
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ſtück und ſchritt damit an ſeinen Schreibtiſch. Dort ſetzte er ſich 
nieder und las ſcheinbar ſehr langſam und ſorgfältig die Enga⸗ 
gementsbedingungen nochmals durch. In Wirklichkeit erfüllten 
aber noch ganz andere Gedanken den Kopf ves verſchlagenen und 
ehrgeizigen Hilleſſen, und ohne den Engagementskontrakt unter⸗ 
zeichnet zu haben, erhob er ſich jetzt langſam und ſagte halblaut 
und mit lauernder Geberde zu Pohlmann: 

„Ein Wort im Vertrauen, Herr Direktor! Ich erfuhr wohl 
hier die Bedingungen meines Engagements als Direktor für die 
Central⸗Kommerzbank, aber von den inneren Verhältniſſen der 
Bank, die ich leiten ſoll, wurde mir bisher nichts mitgetheilt. 
Es iſt nun allerdings nicht üblich und würde auch in den meiſten 
Fällen nicht klug ſein, die Geheimniſſe eines Bankinſtitutes noch 
vor dem Engagement der für den Direktorpoſten in Ausſicht 
genommenen Perſönlichkeit anzuvertrauen, ich glaube aber in 
dieſer Hinſicht von dem mir geſchenkten Vertrauen auch noch 
inſofern Gebrauch machen zu ſollen, daß ich zu wiſſen begehre, 
wie der wirkliche Vermögensſtand und die Geſchäftslage der 
Central⸗Kommerzbank iſt. Darf ich mich in dieſer Hinſicht 
unbedingt auf die Vermögensausweiſe und Bilanzen verlaſſen 
welche in der letzten Generalverſammlung den Aktionären der 
Central⸗Kommerzbank vorgelegt wurden, Herr Direktor?“ 

Lauernd wie ein Fuchs und ſeine grauen Augen rollend 
blickte bei dieſer heiklen Frage Hilleſſen den Direktor Pohlmann 
an, der ſeinerſeits mit der Antwort zögerte und in eine dem 
ſchlauen Frageſteller nicht entgehende Verlegenheit gerieth. 

„Jedes Bankinſtitut hat Geheimniſſe,“ begann Pohlmann 
dann ausweichend, „und es dürfte Ihnen auch bekannt ſein, Herr 
Hilleſſen, daß nicht jede Finanzoperation realiſirt werden kann.“ 

„Weiß ich, weiß ich.“ entgegnete Hilleſſen und mit über⸗ 
legener Miene lächelnd, „aber mir, dem zum zweiten Direktor 
der Central⸗Kommerzbank erkorenen Manne können Sie es doch 
nicht übel nehmen, wenn er in die Geheimniſſe dieſer Bank 
einzudringen ſucht, denn die Verſicherung muß ich Ihnen ſchon 
jetzt geben, verehrter Herr Pohlmann, daß ich meinen Direktor⸗ 
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zogen werden möchten. Die beiden Wahrſprüche find eine Art Volksabs 
ſtimmung im Kleinen gegen die Preßverfolgungen der Regierung. — Der 
Befehlshaber des madagaſſiſchen Heeres, ein britiſcher Oberſt, hat eine An⸗ 
zahl engliſcher Offiziere, die außer Dienſt ſind, veranlaßt, in die Hovas⸗ 
Armee einzutreten, gegen die bekanntlich Frankreich wird zu Felde ziehen 
müſſen, wenn, wie vorauszuſehen, die Unterhandlungen ſeines Deputirten 
Le Myres reſultatlos bleiben. 
Rußland. 

Am Krankenbette des Zaren haben ſich, bevor Profeſſor Leyden aus 
Berlin berufen wurde, Zerwürfniſſe unter den Aerzten abgeſpielt, die damit 
endeten, daß der Leibarzt des Zaren, Dr. Hirſch, unter dem Vorgeben 
eines rheumatiſchen Leidens nach Meran ging. Nunmehr iſt Dr. Hirſch 
plötzlich wieder zurückgerufen worden und hat die Weiſung erhalten, den 
Zaren nach Korfu zu begleiten. Man will darin eine weitere Beſtätigung 
der Angabe erblicken, Sacharjin habe den Zaren aufgegeben. Ueber den 
Termin der Abreiſe nach Korfu war Dr. Hirſch nicht unterrichtet, zur 
Krankheit des Zaren erklärte er, daß die Hoffnung auf einen günſtigen 
Verlauf der Krankheit ſo lange nicht aufgegeben werden dürfe, als der Zu⸗ 
ſtand des Zaren eine Wendung zum Beſſern möglich mache. Sehr hoff⸗ 
nungsfrendig lautet dieſer Ausſpruch freilich leider nicht. — Der Flügel⸗ 
adjutant des Zaren, Graf Benskendorff, traf auf der Durchreiſe in Wien 
ein und ſetzte die Reiſe nach kurzer Raſt fort, um die Empfangsvorberei⸗ 
tungen für die angeblich ſchon in dieſer Woche erwartete Ankunft des 
Zaren in Korfu zu treffen. — Wie aus Athen gemeldet wird, trat ſofort 
nach dem Eintreffen der Nachricht, daß die ruſſiſche Kaiſerfamilie einen 
Aufenthalt auf Korfu beabſichtige, der Miniſterrath zuſammen, um über 
die Empfangsmaßregeln zu beſchließen. Der Miniſterrath verfügte die 
Inſtandſetzung des Luſtſchloſſes „Mon repos“ als Reſidenz der kaiſerlichen 
Familie und ordnete an, daß ſich die Panzerabtheilung der griechiſchen 
Flotte bereit halten ſolle, um dem Zaren entgegen zu fahren. Wie 
aus Petersburg gemeldet wird, wird die Hochzeit des Großfürſten Thron⸗ 
folgers auf beſonderen Wunſch des Zaren ſchon im November ſtattfinden. 
In Darmſtadt iſt an unterrichteten Stellen davon nichts bekannt. Dagegen 
beſtätigt es ſich, daß der Thronfolger von Livadia oder Korfu zunächſt auf 
einige Zeit zum Beſuche ſeiner Braut nach Darmſtadt geht, bevor er für 
den ganzen Winter in Petersburg Aufenthalt nimmt. — Von der Ein⸗ 
ſetzung einer förmlichen Regentſchaft ſoll, wie aus unterrichteten Kreiſen 
verlautet, abgeſehen werden, da ſolche mit der Idee der Stellung eines 
Selbſtbeherſchers als unvereinbar gilt. Dagegen iſt es ſehr unwahrſchein⸗ 
lich, daß der Thronfolger zuſammen mit dem Großfürſten Michael, dem 
jüngſten Bruder des ermordeten Kaiſers Alexander II., mit der Stellver⸗ 
tretung in gewiſſen Agenden betraut wird, während der Kaiſer ſich die 
Eutſcheidung über die wichtigſten Angelegenheiten vorbehält. 


en. 

Bezüglich der Verhandlungen unter den europäiſchen Mächten bejtätigı 
jetzt auch der „Hamb. Corr.“, daß Deutſchland nicht zu den Mächten 
gehört, die den Japanern in die Arme zu fallen gedenken. Es hätten bis 
jetzt nicht einmal die Vorverhandlungen zwiſchen den Großmächten über 
den gemeinſamen Schutz der Europäer in China bereits zu einer Einigung 
geführt, wenn auch der Verlauf der Verhandlungen nicht der Art ſei, daß 
kein Vertrauen erweckendes Ergebniß zu erwarten wäre. Wenn man frei⸗ 
lich der Anſicht ſei, daß ſich die Verhandlungen nicht auf den Schutz der 
Europäer beſchränken können, ſondern auch die weiteren Eventualitäten, 
d. h. die Zukunft der bei dem Kriege in Oſtaſien betheiligten Länder in 
Betracht ziehen müſſen, jo habe man allen Anlaß, einen Erfolg in Zweifel 
zu ziehen. Aber dieſe Vorausſetzung treffe eben nicht zu. Die Schupfrage 
präjudiziere die Stellungnahme zu den möglichen oder wahrſcheinlichen 
Folgen des Krieges zwiſchen Japau und China in keiner Weiſe, und zur 
Zeit liege keinerlei Anlaß vor, daß die Mächte fich hierüber ſchlüſſig machen. 
Auch der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin von verſchiedenen Stellen beſtä⸗ 

tigt, daß der Vorſchlag, die europäiſchen Mächte ſollten ſchon jetzt ein Ein⸗ 
greifen zwiſchen Japan und China wegen der Korea-Frage eintreten laſſen, 
von der deutſchen Reichsregierung abgelehnt worden, und daß ein ſolches 
Vorgehen in Folge deſſen von der diplomatiſchen Tagesordnung der Mächte 
für jetzt abgeſetzt worden iſt. — In Oſtturkeſtan iſt ein Ausſtand ausge⸗ 
brochen, der für China gefährlich werden kann. — Daß China Friedens⸗ 
verhandlungen anzuknüpfen ſuche und ſich erboten habe, die Unabhängig⸗ 
leit Koreas anzuerkennen ſowie eine Kriegsentſchädigung an Japan zu 
zahlen, wird von den einen gemeldet, von den andern beſtritten. — Das 
Gerücht, daß Tachifu von den Japanern genommen ſei, iſt unbegründet; 
es hat gar kein Angriff auf die Stadt ftattgefunden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 
— Culm, 13. Oktober. Vorgeſtern hat ſich in Unislaw im Kreiſe 
Culm ein ſchwerer Unfall ereignet. Die Frau eines dortigen Einliegers 
ging mit ihrem 11jährigen Sohne Kartoffeln ausnehmen. Das betreffende 
Kartoffelfeld befindet ſich auf einem Anberge. Der Sohn, welcher ſich oben 
auf dem Berge befand, ließ aus Unachtſamkeit einen großen Feldſtein, der 
ihm vielleicht im Wege lag, den Berg herunter rollen. Von dem herunter 
kollernden Steine wurde die untenſtehende Mutter am Kopfe jo ſchwer 
verletzt, daß ſie bald darauf verſtarb. — Nachdem jetzt die Bataillone ihre 
richtige Etatsſtärke erhalten, mußten 17 Mann des hieſigen Jägerbataillons 
in Privatquartieren untergebracht werden, da in der Kaſerne kein Platz für 
ſie vorhanden iſt. — Die vor kurzem hierſelbſt errichtete Faßreifenſpalterei 
der Gebr. Rohlmann in Hürſum hat Kir Betrieb in vollem Umfange 
begonnen. Zu dieſem Zwecke ſind 26 Arbeiter aus Sachſen und Thüringen 
eingetroffen. In dem Gebäude, welches als Arbeitsſtätte dient, find zu⸗ 
gleich die nöthigen Wohn⸗, Schlaf- und Lagerräume errichtet. Da die ge⸗ 
nügenden Weiden hier vorhanden ſind, ſo rechnet man auf einen roßen 
Export. Die Reifen werden alle nach Hamburg-Altona, theils per Waſſer, 
theils per Bahn, verladen. 5 y 1 
— Grandenz, 13. Oktober. Zur Gründung einer Genoſſenſchaft zum 
Bau von Arbeiterwohnungen fand am Donnerſtag hier eine Verſammlung 
ſtatt. Herr Regierungsrath Trilling aus Danzig gab einen kurzen Ueber⸗ 
blick über den bisherigen Entwickelungsgang des Graudenzer Spar⸗ und 
Bauvereins. Beſonders erfreulich ſei es, daß von hieſigen Induſtriellen 
ſogleich 12000 Mk. gezeichnet ſeien, zu denen noch eine Haft⸗ und Kredit⸗ 
ſumme in gleicher Höhe käme. Die Mitglieder des Vereins, der die Kreiſe 
Graudenz und Schwetz umfaſſen ſoll, müſſen mindeſtens einen Geſchäfts⸗ 
antheil von 100 Mk. erwerben. Mehr als 100 Geſchäftsantheile darf ein 
Genoſſe nicht erwerben. Der Gewinn der Genoſſenſchaft dient hauptſächlich 
zur Errichtung von Wohnungen. Nach längeren Debatte wurden Liſten 
herumgereicht, in welchen über 100 der Anboeſenden ihren Beitritt zum 
— ——— öꝓ¹—3—— 


poſten mit offenkundiger Entrüſtung niederlegen würde, wenn der 
Vermögens- und Geſchäftsſtund der Bank ein ganz anderer wäre, 
eg; nach den jüngſt veröffentlichten Bilanzen annehmen 
darf.“ 

„Ich kann nur weiter über dieſen Punkt mit Ihnen ver⸗ 
handeln, wenn Sie mir die ſorgſamſte Verſchwiegenheit ganz 
beſonders auf Ehrenwort zuſichern, Herr Hilleſſen, denn ich bin 
der erſte Vertrauensmann der Central⸗Kommerzbank und habe 
die Pflicht, deren Geheimniſſe zu wahren.“ 

„Selbſtoerſtändlich, Herr Direktor, ich gebe Ihnen mein 
Ehrenwort, daß niemals, auch wenn mein Engagement als 
Direktor der Bank noch ſcheitern ſollte, irgend eine Angele⸗ 
genheit, die Sie mir anvertrauen, an andere verrathen werden 
wird.“ 

„Die Sache iſt für die Bank ſo wichtig, daß ich Sie gleich 
jetzt als deren Direktor verpflichten muß,“ erklärte Pohlmann. 
„Bitte, ſchreiben Sie folgendes, Herr Hilleſſen: Als erwählter 
Direktor der Central⸗Kommerzbank verpflichte ich mich hiermit 
auf Ehrenwort, alle mir von Herrn Direktor Pohlmann anver- 
trauten Mittheilungen über den Vermögensſtand und die 
eg der Bank ſtrengſtens als Geſchäftsgeheimniſſe zu 

ehandeln.“ ö 

Hilleſſen trat wieder an ſeinen Schreibtiſch und ſchrieb eilig 
den verlangten Garantieſchein. Mit befriedigter Miene ſteckte 
darauf Pohlmann denſelben in ſeine Brieftaſche, ging dann aber 
wieder unruhig im Zimmer auf und ab, denn in ſeinem Vorſatze, 
Hilleſſen das ganze ſchwere Geheimniß der Central⸗Kommerzbank, 
den Verluſt der größeren Hälfte des Betriebskapitals zu ent- 
hüllen, war Pohlmann troß aller Vorſichtsmaßregeln wieder 
wankend geworden, denn er befürchtete, daß Hilleſſen, wenn er 
erfahren würde, daß die Bank von dem urſprünglich acht 
Millionen Mark betragenden Betriebskapitale fünf Millionen 
verloren habe, ſeine Zujage zurücknehmen und auf den Direktor⸗ 


poſten verzichten werde: 
(Fortſetzung folgt.) 


„Bank 


Spar⸗ und Bauverein erklärten. Hiernach iſt der Verein als endgiltig 
begründet anzuſehen. k 

— Danzig, 13. Oktober. Bedeutendes Aufſehen hatte in hieſigen 
Geſellſchaftskreiſen die Schwindelaffaire erregt, der eine Danziger Dame zum 
Opfer gefallen ſein ſoll. Jetzt hat eine zweite Affaire in der Geſellſchaft 
peinliches NAufjehen hervor gerufen. Der in weiteren Kreiſen bekannte 
Premier⸗Lieutenant Otto Bohlmann, der beim hieſigen Trainbataillon 
ſeinen Dienſt that, verheirathete ſich vor einiger Zeit mit Frl. Kämmerer⸗ 
Gr. Kleſchkau. Nicht lange nach der Hochzeit iſt Premier⸗Lieutenant B. 
ſpurlos verſchwunden unter Hinterlaſſung einer größeren Schuldenlaſt. 
Gegenwärtig wird er von verſchiedenen Seiten mit Forderungen verfolgt. 
Die Sache hat namentlich in hieſigen Offizierskreiſen zu unangenehmen Er⸗ 
örterungen geführt. 

— Bartenſtein, 13. Oktober. In welcher Weiſe der Aberglaube auf 
dem Lande graſſirt, zeigt wieder ein Fall, der ſich vor einigen Tagen auf 
dem Gute R. zutrug. Kommt da ein Mann zum Kämmerer, Nachtlager 
verlangend, welches ihm auch gewährt wird. Die Frau des Kämmerers 
war im vergangenen Winter von einem Schlaganfalle heimgeſucht worden, 
von welchem ſie noch immer nicht ganz geneſen iſt. Sobald der erwähnte 
Gaſt Kunde davon erhielt, gab er ſich als Schwarzkünſtler aus und juchte 
den Eheleuten klar zu machen, daß an der Krankheit nur böſe Menſchen 
ſchuld hätten, er diejelbe aber vertreiben könne, ſobald man ihm die nö⸗ 
thigen Geldmittel und die nöthigen Gegenſtände aus der Wirthſchaft gebe, 
die er vergraben müſſe. Als ihm Glauben geſchenkt wurde, forderte er 
15 Mk., die ihm aber nicht gegeben werden konnten, weil die Kaſſe des 
Kämmerers ſich nur auf 5 Mk. belief, welche aber auch angenommen wurden, 
da der Fehlbetrag durch ein Mehr aus der Wirthſchaft zu decken ging. 
Kiſten und Kaſten wurden geöffnet und die erſte Qualität von Handtüchern, 
Schürzen, Hemden ꝛc., ſowie ein ſchönes Quantum Mehl wanderten in die 
Hände des „Schwarzkünſtlers“. Als die Mädchen des Gutes Kunde von 
dem eigenartigen „Künſtler“ erhielten, eilten ſie in hellen Haufen zu ihm, 
getrieben von der Hoffnung, er würde ihnen den Dieb nennen können, der 
ihnen ſchon öfters Wäſche geſtohlen habe. Nachdem das nöthige Geld zu⸗ 
ſammengelegt war, erklärte der Betrüger ihnen, daß der Dieb im Gut 
wohne, und daß er morgen mit Hörnern gekennzeichnet ſein werde. Mit 
klingender Münze in der Taſche und mit Wäſche und Nahrungsmitteln auf 
dem Rücken zog der Wundermann von dannen. ae 

- Juſterburg, 13. Oktober. Ein peinlicher Vorfall paſſirte jüngſt 
bei einem Begräbniſſe in einem angrenzenden Kreiſe. Als die Leiche des 
Beſitzers F. in W. in die Gruft geſenkt war, ſtürzte eine nahe Anver⸗ 
wandte des Verſtorbenen, welche ſich allzuſehr dem Grabrande genähert 
hatte, in das Grab. Auf einer ſchnell herbeigeſchafften Leiter mußte die 
beſinnungsloſe Dame, welche ſich mehrere Verletzungen zugezogen hatte, 
aus der Gruft geſchafft werden. Dieſelbe liegt ſeit dieſem traurigen 
we an einer durch den Schreck herbeigeführten Nervenkrankheit ſchwer 
darnieder. 

— Schirwindt, 13. Oktober. Als der Fleiſcher M. zu Szubben 
dieſer Tage zum Frühſtück einen Schnaps trinken wollte, verwechſelte er die 
Flaſche und that einen kräftigen Schluck aus einer Flaſche mit Fliegengift. 
Troß ſofortiger ärztlicher Hilfe iſt keine Hoffnung vorhanden, den ſo Verun⸗ 
glückten am Leben zu erhalten. 5 2 

— Aus der Provinz Poſen, 13. Oktober. Viel beſprochen wird der 
große Brand, der auf dem Gute Jeszykowo bei Pudewitz in der Nacht zum 
16. September d. J. wüthete. Das Gut, einer Wittwe Zerbſt gehörig, 
wird ſeit vielen Jahren von dem polniſchen Adminiſtrator Brodowski ver⸗ 
waltet. Dieſer hatte ſich ſeinen deutſchen Freunden an Liebe an der Hul⸗ 
digungsfahrt der „Poſener“ zum Fürſten Bismarck betheiligt. Als er 
heimkehrte, lagen ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Gutes in Aſche. Die 
ganze diesjährige, größtentheils ſchon ansgedroſchene Ernte und gegen 
40 Stück Vieh ſind verbrannt. Nur das Wohnhaus iſt ſtehen geblieben. 
Nach dem allgemeinen Urtheil liegt hier unzweifelhaft ein Racheakt gegen 
Brodowski vor. 

Poſen, 13. Oktober. Die ſogenannte polniſche Rettungsbank (Bank 
Ziemski) wird am 25. Oktober im hieſigen Bazar ihre diesjährige General⸗ 
verſammlung abhalten. Laut dem ausgegebenen Jahresberichte iſt die Bank 
mit dem abgelaufenen Geſchäftsjahre nicht jo recht zufrieden. Die Rech⸗ 
nungsbilanz weiſt in Einnahme und Ausgabe rund 2362113 Mark auf. 
Beſonders beklagt wird, daß, obſchon die Aktien der Bank in den fünf 
Jahren des Beſtandes des Inſtituts ſtets 5 Proz. Dividende gegeben hätten, 
auf die neue Emiſſion kaum 24 600 Mark eingegangen ſeien. Daraus ſei 
erſichtlich, daß das Polenthum nicht geneigt ſei, die Beſtrebungen der 
Ziemski“ zu unterſtützen. Es ſei nämlich ſeiner Zeit beſchloſſen 
worden, das Betriebskapital auf 2 Millionen Mark zu erhöhen. es halb 
habe man eine neue Emiſſton von 800 Aktien zu 1000 Mark ausgeſchrieben, 
leider ohne ſonderlichen Erfolg. Die Parzelltrungsangelegenheiten hätten 
das geſammte Betriebskapital verſchlungen und die außerordentlichen Forts 
ſchritte der Anſiedlungen mit Hilfe des Rentengütergeſetzes hätten eine 
Vermehrung des Betriebsfonds nöthig gemacht. Im Vergleich mit den 
früheren Jahren habe ſich das abgelaufene Geſchäftsjahr eben nicht durch 
eine beſondere Entwickelung der Geſchäfte ausgezeichnet. — Von einem 
Wilddiebe verwundet worden iſt vor einigen Tagen auf der Frühpürſche in 
der Biedruskoer Forſt Graf Stanislaus Nayhauß⸗Cormons, Avantageur 
im Garde-Jäger⸗Bataillon. Der Graf wurde nach dem hieſigen Garniſon⸗ 
lazareth gebracht. 
da die Ladung den inneren Oberſchenkel getroffen hatte. 
fieberfrei und die Wunde iſt in der Heilung. begriffen. 


Locales. 
Thorn, 15. Oktober. 


— lleber die Reden des Kaifers in Marienburg und Thorn 
bringt der „Warſz. Dniewnik“, das offiziöſe Warſchauer Organ, 
einen Artikel, in welchem er dieſe Reden als ſchlagenden Beweis 
dafür bezeichnet, daß der Kaiſer ſich nicht mit ſeiner Regierung 
in Betreff der polenfreundlichen Politik derſelben ſolidariſch erkläre. 
Dieſe Rede müſſe den Polen die Augen öffnen und ſie aufs 
Neue von der völligen Unausführbarkeit ihrer Beſtrebungen über- 
zeugen. Für Deutſchland ſei die polniſche Frage eine zwei⸗ 
ſchneidige Waffe, mit der es weit ſtärker ſich ſelbſt, als die 
Ruſſen verwunden könne; dieſe Wahrheit habe es ſicher aus den 
Worten des Kaiſers erkannt und werde von jetzt ab dem ent⸗ 
ſprechend feine Politik den Polen gegenüber einrichten. Die 
Behauptung des „Przegl. Pozn.“, daß dem Kaiſer die Infor⸗ 
mationen zu ſeiner Thorner Rede von polniſcher Seite zuge⸗ 
gangen ſeien, giebt der polniſchen Preſſe noch andauernd Anlaß, 
ſich für oder gegen dieſe Behauptung auszuſprechen. Es war die⸗ 
ſelbe daran geknüpft worden, daß in Pelplin (Weſtpreußen) die 
polniſchen Geſang⸗ und Gewerbevereine eine Verſammlung abge⸗ 
halten und der Vorſtand dieſer Verſammlung eine Petition an 
den Kaiſer gerichtet haben ſollte, in welcher er ſich ſehr mißfällig 
über die Polen ausſprach. Die „Gaz. Gdanska“ erklärt dazu: 
Soweit ihre Nachrichten reichten, habe den Kaiſer kein Pole in 
formirt, derſelbe habe vielmehr ſeine Informationen von hohen 
Beamten erhalten. Der Redakteur der „Gaz. Gdanska“ ſei 
Schriftführer des Komitees jener Verſammlung geweſen und 
wiſſe nichts von einer derartigen, angeblich an den Ka ſer ge⸗ 
richteten Petition; in der Verſammlung zu Pelplin ; jei aber 
alles klar und offen zugegangen. Der „Dziennik Pozn.“ verlangt 
nun nochmals vom „Przeglad“ die Namen derjenigen Perſon, 
oder Perſonen, welche die Polen derartig vor dem Kaiſer ver⸗ 
leumdet haben ſollen. 

18] Perfonalien. Der Referendar Dr. Sally Lewy aus 
Marienburg iſt geſtorben. — Der Amtsgerichtsaſſiſtent Kleophas 
in Tiegenhof iſt zum Sekretär bei dem Amtsgerichte in Schöneck 
Wpr. mit der Funktion als Verwalter der Gerichtskaſſe ernannt 
worden. Der Gerichtsvollzieher Brocze bei dem Amtsgericht in 
Baldenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht 
in Marienburg verſetzt worden. 

88 Perſonalien aus dem Keeife Thorn. Vom kgl. Landrath 
beftätigt ſind: Die Beſitzer Friedrich Roſe und Julius Zabel zu 
Roßgarten als Schöffen für dieſe Gemeinde, der Beſitzer Adalbert 
Ordon in Dorf Birglau als Schöffe für dieſe Gemeinde. 

V Generalverfammlung des Tkocner Keiegervereins am 13. 
Oktober. Die Verſammlung wurde von dem Kommandeur 
Herr Garniſonauditeur Wagner nach kurzer Anſprache, in der 
die Gedenktage des Monats Oktober Erwähnung fanden, mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin eröffnet. Der Stärke⸗ 


Die Verwundung war glücklicherweiſe nur eine leichte, 
Der Graf iſt 


rapport ergab 9 Ehrenmitglieder und 379 ordentliche 
Das Andenken 
Erheben von den Sitzen geehrt. Es wurde beſchloſſen Li ederbücher 
anzuſchaffen, um hinfort im Anſchluß an die General⸗Verſammlung 
ein gemüthliches Zuſammenſein der Kameraden bei einem Glaſe 
Bier und dem Geſange patriotiſcher Lieder herbeizuführen. 

E Experimenkal-Soiree. 
langer Pauſe wieder einmal ein Hypnotiſeur, Herr Guſtav 
Renau, vor das Thorner Publikum. Der Schützenſaal, wo die 
Soiree ſtattfand, war vollſtändig beſetzt, überwiegend mit Damen, 
deren Intereſſe dieſe Experimente überhaupt am meiſten zu 
erregen ſcheinen. Herr Renau begann die Vorſtellung mit einem 
kurzen einleitenden Vortrage und wies nach, daß die Erſcheinungen 
der Suggeſtion bereits den alten Kulturvölkern bekannt waren 
und im Mittelalter weitere Beachtung fanden; unter den 
Experimentatoren der neueren Zeit 


als Mesmerismus bezeichnet wurde. Nach dieſen hiſtoriſchen 
Erklärungen ging Herr Renau zu praktiſchen Vorführungen über, 
bei denen er leider nur zwei brauchbare Objekte fand. 
auch die Erperimente, welche vor einigen Jahren die Herren 
Krauſe und Dr. Czeslaw Czynski hier zeigten, vielſeitiger, ſo 
waren doch auch die des Herrn Renau nach mancher Richtung 
recht intereſſant. Die Willensbeeinfluſſung der beiden Objekte 
durch Einbildungsdirektive gelang vorzüglich und rief durch die 
komiſchen Situationen viel Heiterkeit hervor, z. B. als die Herren 
Kohlkopf mit großem Appetit als Braten und Schinken aßen, 
oder als einer als Froſch auf der Bühne umherhüpfte und ſich 
bemühte, möglichſt natürlich zu quaken, oder als derſelbe als 
Fräulein Gretchen Blumen pflückte etc. Zur Information für 
diejenigen, welche vom Hypnotismus nur den Namen kennen, 
ſeien dieſe Erperimental⸗Soireen, die ehne jeden reklamehaften 
Aufputz vor ſich gehen, angele gentlich empfohlen. 

89 Verfammlung des Bundes der Landwiethe. Am 24. d. Mis. 
wird in Culmſee eine gemeinſchaftliche Verſammlung 
Bundes der Landwirthe aus den Kreiſen Thorn und Culm 
a su welcher Herr v. Putikamer⸗Plauth ſein Erſcheinen 
ugejagt hat. TE 
O Der Landwietliſchaftliche Verein Thorn hielt am Sonnabend 
Nachmittag 5 Uhr im Hotel „Drei Kronen“ eine Sitzung ab 
welche Herr Gutsbeſitzer Wegner Oſtaszewo leitete. Zunäch t 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Sand Bielawy und Pitſchke⸗ 
Gremboczyn in den Verein aufgenommen. Alsdann verlas der 
Vorſitzende eine Petition des Herrn Hauptmann Henckel⸗Chelmonie 
an den Miniſter, worin er bittet, die Boden verhältniſſe des Culmer⸗ 
landes geologiſch untersuchen zu laſſen, damit der Landwirth beſſeren 
Anhalt zur rationellen Bewirthſchaftung ſeines Beſitzthums ge⸗ 
winne. Hier ſei der Untergrund des Bodens reich an Mergel, 
Kali und Phosphorſäure, über welche geologiſche Unterſuchungen 
und daraus ſich ergebende belehrende Vorträge in Vereinen über 
Grundwaſſer, Profilverhältniſſe ꝛc. genaueren Aufſchluß gewähren 


des 


Mitglieder. 
dreier verſtorbenen Kameraden wurde durch 


Am Sonnabend Abend trat nach a 


iſt beſonders der Arzt 
Mesmer zu nennen, nach welchem dieſe Experimental-Pſychologte 


Waren 


könnten. Welchen praktiſchen Werth ſolche Vorträge haben, zeigte 


ſich vor 12 Jahren, als Profeſſor Maercker aus Halle in Culm⸗ 
ſee ſprach. Dieſer Vortrag war epochemachend für den Rübenbau, 
Verwendung künſtlicher Düngemittel und Dampfmühlenbetrieb in 
unſerer Gegend. Der Verein erachtet die Anregung dieſer Sache 
für nützlich und betont beſonders die Wichtigkeit der Tiefbohrungen. 


Herr Wegner wird eine Petition in dieſem Sinne für die nächſte 


Sitzung ausarbeiten. — Den wichtigſten Punkt der esordn 
vildet die Beſprechung einer Bettler . i — — 78 
betr. Erleichterung der Kleieeinfuhr aus Rußland. Der 
Vorfigende giebt dazu die nöthigen Erläuterungen: Das Kleie⸗ 
geſchäft in Thorn hat in den letzten Jahren einen großen Auf⸗ 
ſchwung genommen, da durch die intenfive Futterwirthſchaft der 
Bedarf bedeutend ſtieg. Die Ruſſen ſuchen nun bei Einfuhr ihrer 
Kleie nach Deutſchland häufig den Zoll dadurch zu defraudiren, 
daß ſie keine reine, ſondern ſtark mehlhaltige Kleie einführen und 
ſo den Zoll auf Mehl umgehen. Dadurch ſind auf deutſcher 
Seite Gegenmaßregeln hervorgerufen worden, indem Kleie nur 
mit einem beſtimmten Mehlgehalt über die Grenze gelaſſen wird. 
Dieſer iſt aber ſchwer feſtzuſtelen und wird gegenwärtig nach 
dem Aſchegehalt beſtimmt, der zum Mehlgehalt in einem gewiſſen 
Verhältniß ſteht. Auch hat die Steuerbehörde Muſter zur Hand, 
die mit der Einfuhrkleie verglichen werden. Dieſe Muſter können 
aber nicht maßgebend ſein, da ſie zu dunkel ſind, während die 
Proben in der Praxis heller ſind. Auf Verfälſchung der Kleie 
durch Sand, Gips x. erſtrecken ſich die Steuerunterſuchungen 
nicht. Redner ſteht als Landwirth dem Vorgehen der Handels⸗ 
kammer ſympathiſch gegenüber. Allerdings werden durch große 
Einfuhr die Preiſe der heimiſchen Produktion ſinken, aber das 
darf uns nicht abhalten, für die beabsichtigten Maßnahmen zu 
ſtimmen, beſonders da es rationell ſei, gutes Futter maſſenhaft 
einzuführen. Herr Rittergutsbeſitzer Dommes⸗Morczyn erzählt 
zum Beweiſe, daß die Kontrolmaßregeln zu rigoros gehandhabt 


| 
| 
| 


werden, daß Kleie als zu mehlhaltig beanſtandet worden ijt, die der 


Landwirth zum Futter faſt nicht gebrauchen kann; er ſtimme den 
Maßnahmen der Handelskammer bei und wünſche die Einſetzung 


einer Kommiſſion, der auch Sachverſtändige angehören, zur Unter: 


ſuchung der von der Steuerbehörde beanſtandeten Kleie. Herr 
Wegner verlieſt ein Gutachten zweier Breslauer Chemiker, wo⸗ 
nach die Baſirung der Unterſuchung auf Aſchegehalt zur Feſt⸗ 
ſtellung des Mehlgehalts sehr unſicher iſt. Er will die Land- 


wirthſchaſt, die Käuferin der Kleie iſt, gleickzeitig gegen unredliche 


Manipulationen ſchützen und die Unterſuchung auch au . 
reinigung durch fremde Zuſätze ausgedehnt ng 99 
amtmann Donner ⸗ Steinau hält letzteres für ausſichtslos; die 
Regierung würde hier keine ſolche Unterſuchung vornehmen laſſen 
ſondern auf die Unterſuchungsſtation in Danzig verweiſen. Aber 
ſelbſt wenn ſie es thäte, ſo würde nach der Unterſuchung der 
hieſige Händler doch noch Gelegenheit zur Verfälschung finden, 
Herr Wegner meint, die Unterſuchung in Danzig ſei zu umſtänd⸗ 
lich und halte zu ſehr auf. Allerdings biete die Unterſuchung in 
Thorn ebenfalls praktiſche Schwierigkeiten. Die Handelskammer 
ſchlage eine Maximalgrenze von 10 12% Mehlgehalt vor. Wie 
ſich ziffermäßig nachweiſen läßt, lohnt fi ſelbſt bei 20% das 
Ausmahlen noch nicht, ſondern iſt mit Verluſt verbunden. Herr 
Gutsbeſiger Neumann ⸗Wieſenburg erklärt die Unterſuchung 
mittels Mikroskops für viel einfacher und billiger, als die chemiſche. 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Wolff⸗Gronowo wahrt dem Staate 
das Recht zu ſtrengſter Kontrole; ſonſt würden wir wahrſcheinlich 
bald mehr Mehl als Kleie in den Transporten haben. Der 
Staat muß ſich im finanziellen Intereſſe dagegen ſchützen, daß 
unter der Bezeichnung „Kleie“ geſchrotetes Getreide eingeführt 
werde. Er kann ſich im Ganzen mit der Petition der Handels⸗ 
kammer nicht einverſtanden erklären, würde aber einem Anſuchen 
an das Miniſterium beiſtimmen, Maßnahmen zur Beſchleunigung 
der Unterſuchung zu treffen, die Kleie außer auf Mehl und Aſche 
auch auf fremde Beimiſchungen zu prüfen und in die Kommiſſion 
außer einem Kaufmann und Müller auch einen Chemiker zu 
nehmen. Herr Wegner flimmt dieſen Anſichten vollſtändig bei; 
ſie laſſen ſich aber mit der Petition ganz gut vereinigen. Der 
Chemiker muß ſeinen Wohnſitz in Thorn haben. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Kries⸗ Friedenau empfiehlt die Unterſtützung der 


— a 


| 


* 
{ 


Petition, denn wir jeien auf die ruſſiſche Kleie angewieſen, da die entſetzten Frau nicht das Geringſte zu Leide that, entfloh dieſe 
Etabliſſements des Thorner Kreiſes nur etwa den 5. Theil des und ſtieß dabei ein Jammergeſchrei aus, das einen großen 


Futterbedarſs an Kleie produciren. Herr Wegner bittet hier Menſchenauflauf verurſachte. Die Folge war, daß die nad). 


die Frage billigerer Frachtſätze für Getreide und Mühlenprodukte] gebratenen Heringen lüſterne Miß Mary eine andere Unterkunft 
nach dem Weiten und Süden gleich mit zu erledigen. Durch die erhielt. 

Aufhebung der Staffeltarife find die Landwirthe unjerer Gegend 8 Heirallisſchwindler. Der Sohn des Gutsſtellmachers aus 
ſehr geſchädigt, während die als Aequivalent gebotene Aufhebung Kaczkowo traf dieſer Tage in Inowrazlaw einen gutgekleideten 
des Identitätsnachweiſes nur den Seeplätzen zu Gute gekommen jungen Polen, der ſich ihm als Wirthsſohn aus Weſtpreußen 
ſei. Die hieſigen Landwirthe müſſen daher wieder billigere Fracht: | vorſtellte. Er erzählte, ſeine Wirthſchaft ſei 80 Morgen groß, 
ſätze anſtreben; nach dem Weſten und Süden ſei der Transport und ſeine ſchon ſehr alten Eltern wollten ihm die Wirihſchaft 
jetzt wieder theurer und das hieſige Getreide dadurch um 10 Mk. übergeben, ſobald er ihnen nur eine tüchtige Schwiegertochter in 
pro Tonne entwerthet. Da nun die hieſige Handelskammer eben: die Wirthſchaft bringe. Er ſei nun auf der Suche nach einer 
falls billigere Frachtſätze anſtrebt, jo bitte er ſich auch dieſer Pe⸗ſolchen Frau, die zwar kein Vermögen zu haben brauche, aber 
tition anzuſchließen. Zu Petition 1 der Handelskammer wird noch wirthſchaftlich ſehr tüchtig ſein müſſe. Der Stellmacher, der eine 
folgender Zuſatz ſeitens des Landwirthſchaftlichen Vereins be ledige Schweſter zu Hauſe hatte, nahm den reichen Freier mit 
ſchloſſen: Die Unterſuchung ſoll ſich auch auf fremde Beimiſchungen nach Kaczkowo und borgte ihm ſchließlich noch Geld, feine Uhr 
erſtrecken, ferner ſoll zu der Kommiſſion, welche die von der ſund jeinen Mantel. In drei Tagen war ſchon Verlobung. 
Steuerbehörde beanſtandete Kleie zu unterſuchen hat, außer einem Zwei Depeſchen des glücklichen Bräutigams an ſeinen Vater 
Kaufmann und einem Müller auch ein am Orte wohnender ver» blieben zwar unbeantwortet. Derſelbe meinte indeſſen, das habe 


— eidigter Chemiker zugezogen werden. Petition 2 wird ohne Bor: nichts auf fi, ſein Vater würde jedenfalls jelbit kommen, und 


behalt angenommen. Eine Kommiſſion des Vereins, beſtehend]ſchlug ſchließlich vor, dem Vater entgegenzufahren. Geſagt, 
aus den Herren Wegner, v. Wolff und Dommes, wird mit der] gethan. Der gutmüthige Stellmacher nahm in Argenau ein 
Handelskammer über die Zuſätze zu Petition 1 in Einvernehmen] Fuhrwerk, und die Reiſe nach Weſtpreußen ging los. In 
treten. — Hierauf hält Herr Oberamtmann Donner. Steinau Podgorz bei Ferrari wurde gefüttert, in Kowalewo desgleichen. 
einen Vortrag über „Anbau von Gerſte.“ Der Vortragende er-] In letzterem Orte nickten der Stellmacher und der Kutſcher 
achtete bei den gedrückten Preiſen für andere Getreidearten die etwas ein, und der Bräutigam, der unterwegs auch noch den 
Erweiterung des Gerſten⸗Anbaues für vortheilhaft, beſonders da Kutſcher um 2 Mk. angepunpt hatte, benutzte die günſtige Gele⸗ 
dieſer in den Getreide exportirenden Ländern wenig betrieben genheit, um auf Nimmerwiederſehen zu verſchwinden. Die ſofort 
wird. Es darf aber nicht minderwerthige, ſondern gute Braugerſte aufgenommene und bis Culmſee fortgeſetzte Verfolgung ergab 
gebaut werden. Die Meinung als ob unſer Klima und Boden] kein Reſultat. Ver leichtgläubige Stellmacher war ſomit ſeinen 
ſich nicht dafür eigne, iſt unrichtig. Natürlich muß etwas dafür Schwager, ſein Geld ſeine Uhr und ſeinen Mantel los und mußte 


Günther zu Marzdorf 


gethan werden. Redner zeigte Proben ſolcher Gerſte vor, welche noch außerdem 18 Mk. für das Fuhrwerk bezahlen. 


für die hieſige Gegend paßt und auch bereits hier angebaut iſt. 
An den Vortrag ſchloſſen ſich noch einige geſchäftliche Mittheilungen, 
worauf ſich die Anweſenden zu einem gemeinſamen Abendeſſen 
vereinigten. 

— Lernſprechleitung Leibitfch - Thorn. Auf Veran- 
laſſung der Leibitſcher Mühlen⸗Aktien⸗Geſellſchaft, welche ihren 
Sitz in Thorn hat, iſt die Mühle Leibitſch mit Thorn 
durch eine Fernſprechleitung verbunden worden, welche 
Sonntag der Benutzung übergeben worden iſt. Die 
verwaltung zahlt 
320 Mk., auch hat fie zur Herſtellung der Leitung beigetragen. 

a ag der Diphtheritis. 
lenden und nachahmenswerthen Beſchluß haben die Stadtverord⸗ 


Mühlen⸗ 


AM | wir folgende Mittheilung: Cholera iſt feſtgeſtellt: 1. 


+ Sittlichkeitsberbrecken. In Mlynietz ſieht ein noch junger, 
erſt wenige Jahre verheiratheter Mann einer ſchweren Strafe 
entgegen. Er fuhr unlängſt nach Schönſee zu Markte und kam 
durch einen Wald. Hier traf er ein etwa Iljähriges Mädchen, 
welches er vergewaltigte. Ein Briefbote aus Schönſee iſt Zeuge 
dieſer That geworden. 

. Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten 


bei dem am 
10. verſtorbenen Schiffer Eichholz, 2. bei Roſa und Ferdinand Jochem und 


jährlich an die Poſt für Depeſchenausfall] 3. bei dem Fräulein Nickel, ſämmtlich aus Tolkemit. 


* Zugelaufen ein grau und ſchwarz gefleckter Dachshund Brücken⸗ 


Einen gewiß überall zu empfeh: |itraße 8 part. 


„ Gefunden ein Portemonnaie mit geringem Inhalt in der Segler- 


neten von Nordhauſen gefaßt, nämlich den Magiſtrat um die straße, ein Brief an die Wittwe Zyezewska, zwei Päckchen Briefumſchläge, 
Einbringung einer Vorlage betreffend Beſchaffung des Heilſerums ein Armband auf dem Hauptbahnhof. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


gegen Diphtherie zu erſuchen. Aach in unſern Mauern iſt in 
voriger Woch: in der Familie eines Offiziers Prof. Dr. E. 
Behring's Mittel vom Hausarzte zum erſten Male angewandt 
und der Erfolg wie überall ein großartiger geweſen. Das Heil⸗ 


„ Verhaftet 3 Perſonen. 
0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,40 Meter 
über Null. — Angelangt iſt der Dampfer „Brahe“ mit gemiſchter 
Ladung und zwei Kähnen im Schlepptau aus Brahemünde reſp. Danzig; 
„Danzig“ ohne Ladung aus Warſchau, und der Dampfer „Fortuna“ mit 


ſerum iſt leider ein ſehr theures Mittel und ſtellt ſich eine Injek ion] Gütern beladen aus Wloelawek. — Das jept eingetretene Wachswaſſer 


auf 30 Mark und höher, eine Summe, welche für viele Familien 
unerſchwinglich iſt, um ein zartes Kinderleben zu retten. 
* Leſezirkel bei den Anfiedelungsfhulen. Der Kultus miniſter 


hat der Anſiedelungskommiſſion für die Provinzen Poſen und 


Weſtpreußen Geldmittel überwieſen, die dazu verwendet werden 
ſollen, an den mit fiskaliſchen Geldern erbauten Anfiedelungs: 
ſchulen Leſezirkel begründen zu helfen. Für jede dieſer Schulen 
iſt ein Nettobetrag von 20 Mk. bewilligt; den Anſiedlern ift das 
Leſen der anzuſchaffenden Zeitſchriften geſtattet. 


* D Erledigte Schulſtellen. Zweite Stelle zu Marzdorf, Kreis 


Meldungen an Frau Rittergutsbeſitze 
100 Erſte Stelle zu Kudat, Kreis T 9 5 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Richter zu Thorn a 

— Ruflifche Sanitätsgebühren auf der Meichfel. Hier verlautet, 
daß vom nächſten Jahre ab auch die ruſſiſchen Behörden auf der 
Weichſel eine Sanitätsgebühr erheben werden, und zwar in 
Wloclawek beim Austritt der Fahrzeuge aus dem ruſſiſchen Ge⸗ 
biete. Ueber die Höhe der zu erhebenden Sätze wird mitgetheilt, 
daß für jede Perſon eines Floſſes 5 Rubel, bei Dampfern pro 
Perſon 1 Rubel, jedoch nicht mehr als 5 Rubel, für 
Fahrzeuge höchſtens 3 Rubel zu zahlen ſind. 

— Miß Mary, der große Elephant der Menagerie von Scholz, 
welche ſich bekanntlich hier vor mehreren Wochen längere Zeit 
aufhielt und ſich durch ihre vorzüglichen und ſeltenen Thiere 
auszeichnete und gegenwärtig in Gneſen weilt, war während der 
Pauſen in den Vorſtellungen in einem Stalle untergebracht, an 
deſſen Wand die Küche der Wohnung des Tiſchlergeſellen Fran⸗ 
kowski angrenzt. Als die Frau Frankowski an einem der letzten 
Mittage Heringe briet, wurde fie, jo wird der „Magd. Z.“ 
berichtet, plötzlich ſprachlos vor Entſetzen; neben ihr brach ein 
Fach der Wand ein, und durch das Loch drang der gewaltige 
Rüſſel des rieſigen Dickhäuters, der ſofort nach den gebratenen 
Heringen langte, deren Duft ihn gewiß zu dem Wanddurchbruch 
veranlaßt hatte. Obwohl das kluge und ganz zahme Thier der 


Bekanntmachung. 


Behufs meiſtbietender öffentlicher 
Verpachtung einer im Jagen 205 des 
Belaufs Lugau, bei der Kolonie Glinke 
und unmittelbar an der Thorn (o Kaya. 


nutzung und Lehmgewinnung wird auf 
Dienſtag, 
früh 10 Uhr 


anberaumt. 


Zeitraum von 6 Jahren. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben, m. aber auch vor- 
er hier eingeſehen werden. | 
a An Forster von Chrzanowsky 
zu Forfihaus Lugau wird auf Wunſch 
die Fläche örtlich vorzeigen. 

Schirpit, den 13 Oktober 1894. 


Der Königl. Oberſörſter— 


Um die Verſorgung mit Koke für den 
Winter zu erleichtern, verkauft unſere Gas⸗ 
anſtalt j 

den Ctr. wie er liegt mit 80 Pf., 

kleingebrochen mit 90 Pf., 


Auf Wunſch wird der Koks von der Gas— 
anſtalt ins Haus geliefert, wofür innerhalb be 
der Ringmauer 10 Pf., nach den Vorſtädten] ſchäftigung bei 

4 


15 Pf. pro Ctr. gerechnet wird. 


Der Magiſtrat. 


andere 


einem bösartigen Rachenkatarrh, 


gegen alle angewandten Mittel erfolg- Auch jungen Mädchen ertheile ich Anlerricht. 
 Megemaner Cbauſſee belegenanſdie Adreſ 1 85 12 med vol Für Rettung von Crunkſuchtl 
. reſſe des Herrn . 5 . 

2584 ha großen Fläche zur Acker⸗ beding, homöop. Arzt in Düssel- 
dorf, Königsallee 6, und wandte ich 
den 23, Oktober, mich in meiner Noth an dieſen. Ge⸗ 


8 ) nanntem Herrn gelang es, meine Frau] 

im hieſigen Geſchäftszimmer ein Termin] in verhältnißmäßig kurzer Zeit von z ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 

ihrem Leiden zu befreien, und kann ich adreſſire: „Privat- Anstalt Villa Christina 

Die Verpachtung erfolgt auf einen] nicht unterlaſſen, ihm hierfür meinen bei Säckingen, Baden. 
wärmſten Dank auszuſprechen. 

Beaulieu bei Krieſcht (Warthebruch), 
den 16. Februar 1894. 


Büttner, Lehrer. 
Anerkannt bestes 


Klauenö 

für mähmaſcinenn Fahrräder Guten Diittagstirh WE 

aus der Kno I 2 

Kolsverkauf. IH Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 


wenn derſelbe im Laufe des Oetobers abge- | Br S i 
holt wird. 5 ch er au 


G. Plehwe, Maurermeiſter,] finden freundliche Aufnahme 
Mellinſtraße 103. 


kommt der Schifffahrt ſehr zu ſtatten. Die Kähne können mit voller La- 
dung ſchwimmen. Anders liegen die Verhältniſſe beim Traftenverkehr; 
überall müſſen die auf der Weichſel liegenden Hölzer feſtgelegt werden, was 
den Holzimporteuren neue Unkoſten verurſacht. Der Bau des Thorner 
Holzhafens iſt nunmehr ernſtlich in's Auge gefaßt, mit den Vermeſſungs⸗ 
arbeiten iſt ſchon begonnen und dürften dieſelben bereits im Frühjahr 
ferliggeſtellt ſein. 

) Holzeingang auf der Weichſel am 12. Oktober. K. Hellberg 
u. Co. durch Lipſchütz 4 Traften 211 Kiefern Rundholz, 4576 Kiefern 
Balken, Mauerlatten, Tmber, 3587 Kiefern Sleeper, 15 622 Kiefern 
einf. Schwellen, 208 Eichen Kantholz, 2 Eichen Rundſchwellen, 562 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen. A. Bacharach, Eiſenſtadt, Beiwet durch Flatau 
5 Traften 581 Kiefern Rundholzi 7515 Kiefern Balten, Manerfatten und 
Timber, 1160 Kleſern Sleeper, 785 Kiefern einf. Schwellen, 1178 Eichen 
Plancons. 51 Eichen Rundſchwellen, 1857 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 
Schröder und Nackatſchek, J. F. Tränkel, Frakter und Wydre durch Stein⸗ 
gold für Schröder und Nackatſchek 283 Rundelſen, für Fränkel, Frakter 
und Wydre 7585 Kiefern Ballen, Mauerlatten, Timber, 1195 Kiefern 
Slepper, 3973 Kiefern einf. Schwellen, 665 Eichen Kantholz, 1763 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen. J. Kronſtein, Hufnagel durch Friſchmann 1 
Traft 473 Kieſern Balken, Mauerlatten, Timber, 619 Kiefern Sleeper, 
162 Kiefern einf. Schwellen, 478 Eichen Rundſchwellen, 7094 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen. L. Oſanski durch Hackmann 3 Traften 1840 
Kiefern Balken, Maueratten, Timber, 163 Kiefern Sleeper, 6 Kiefern einf. 
Schwellen, 4 Eichen Plancons, 8588 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 
Weinſtock und Lerner durch Hollod 5 Traften 575 Kiefern Rundholz, 6848 
Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 2853 Kiefern Sleeper, 911 Kiefern 
einf. Schwellen 5176 Eichen einf. und dopp. Schwellen. J. Schwift durch 
Saletzki 2870 Kiefern Rundholz, 500 Kiefern, Balken, Mauerlatten, Timber, 
25 Rundtannen, 580 Eichen Plancons, 257 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen. 


— Von der Grenze, 13. Oktober. Nach Erkundigungen an unter⸗ 
richteter Stelle iſt keine Ausſicht vorhanden, daß eine Grenzbahn, welche 


Lodz mit Preußen verbindet, die Genehmigung der ruſſiſchen Behörden 
erhält. Man will vielmehr Lodz immer mehr in wirthſchaftlichen Zuſam⸗ 
menhang mit Rußland bringen und wird deshalb jede Erweiterung des 
Grenzbahnnetzes abweiſen. Dagegen iſt eher Ausſicht vorhanden, daß Memel 
und Tilſit Anſchluß an das rüſſiſche Bahnnetz erhalten. 
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Litterariſches. 


Den praktiſchen Arzt in der Großſtadt behandelt ein intereſſanter 
Artikel in Heft 3 der bekannten Familienzeitſchrift „Zur guten Stunde“ 
(Berlin W., Deutſches Verlagshaus Bong und Co., Preis des Vierzehn⸗ 
tagsheftes 40 Pfennig). Der Verfaſſer iſt Dr. med. J. Kaſtan. Auch das 
eben erſchienene 4. Heft von „Zur guten Stunde“ liegt uns vor, und es 
iſt nuch Leſeſtoff und Bilderſchmuck jo erſtaunlich reich wie Heft 3 und wie 
jedes Heft dieſer ausgezeichneten Zeitſchrift. Für die Klaſſikerbeilage des 
neuen, achten Jahrgangs, die gratis beigefügt wird, wurden Chamiſſos 
Gedichte gewählt, die in dem neuen Gewande vielen Freude machen 
werden. — Velhagen & Klaſings Monatshefte halten ſich auch iu dem 
ſoeben ausgegebenen zweiten Heft des IX. Jahrganges auf einer künſt⸗ 
leriſch und litterariſch von deutſchen Zeitſchriften bisher noch nicht erreichten 
Höhe. Unter den Farbendrucken erwähnen wir ein Studienblatt von 
Simm und einen Artikel über Orchideen, in deſſen Illustrationen der 
ganze Reiz an Formen und Farben, der dieſen augenblicklich von der 
Mode bevorzugten Wunderblumen eigen iſt, wiedergegeben erſcheint. Neben 
den drei laufenden Romanen „Kypariſſos“ von Ernſt Eckſtein, „Mutter“ 
von Goswina v. Berlepſch und „Sich ſelber treu“ von M. Gerbrandt 
veröffentlicht das Heſt noch Rudolf Lindaus neueſte Novelle „Tiffli Külchan 
Bey“ und eine ganze Reihe von Artikeln und poetiſchen Beiträgen ſorg⸗ 
fältigſter Auswahl. ; 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Lemberg, 14. Oktober. Die Cholera iſt in Galizien wieder in 
bedenklicher Zunahme begriffen. 

Paris, 14. Oktober. Die Meldung, daß China die Japaner 
um Frieden gebeten habe, wird von der hieſigen chineſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft dementirt. 

London, 14. Oktober. Von verſchiedenen Seiten wird die 
Meldung beſtätigt, daß Japan die von China gemachten Friedens⸗ 
N zurückgewieſen habe, weil dieſelben ungenügend geweſen 
eien. 

Newysork, 14. Ottober. Der Perſonenzug zwiſchen Duantico 
und Waſhington iſt von Räubern überfallen worden. Die Poſtſäcke, 
in welchen ſich 200 000 Dollars befanden, ſind geraubt worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 15. Oktober 1894: 


2 über Null 0,40 Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 8 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll 10 Strich. 
Bewölkung: bewölkt. 
Windrichtung: Weſt, ſchwach. 


ö Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 15 Oktober. 0,40 über Null 


7 Warſchau den 10. Dftobber.. . . O., 
5 Brahemünde den 12. Oktober. 2,48 „ „ 
Brahe: Bromberg den 12. Oktober.. . 532 „ „ 


Handels nachrichten. 
Thorn, 13. Oktober. 
Wetter ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) s 
Weizen in Folge anhaltend flauer Berichte 128 pfd. hell 115 Ml. 
13203 pfd. 118 Mk. 134 pfd. 120 Mk. 
R e Localbedarf, 12506 pfd. 98/9 Mk. 1223 pfd. 
98 Mk ? 


Beolegrapbifche Dcehlufcourfe, 
Berlin, den 15. Oktober. 


Tendenz der Fondsbörſe: beſeſtigt. 15. 10. 94. 13. 10. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass. 219,25 | 219,95 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 218,40 218,10 
Preußiſche 3 proc. Conſols 94,— 93,80 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols 103,40 103,25 


Preußiſche 4 proc. Conſols. 


Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. N 68,40 67.90 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. —.— er 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe. 100,20 | 100,20 
Disconto Commandit Antheile, » 2.» 200,60 | 200,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,— 164,20 
Weizen: DEREN NEE N 0 126,— 125,50 
DU an er 5 a ne er Be VO 

loco. in Neiw»Vor®. . .. . » 56,1, 56,3, 

Roggen: log. 107,107, 
Okto en ie ra 106,75 106,— 

Dezember. 109,75 | 109,— 

Mai * — * . * * „* 52 * „* 110,— 114,.— 

Nüböl : Oktober A 43,39 43,30 
c NS, Kae 43,90 43,90 

Gute: ber loc 52,70 52,40 
r aan ee 32,90 32,70 

Der Oflober :: ern 36,70 36,50 

70er Ma.. RR 35,60 38,50 


Reichsbank⸗Discont 3 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſo. 4 pCt. 
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Dank. 


r N EARSITET TEE ER EER N 
Künſt liche . 5 
3 5 jeder Art werden auf Beſtellung ange⸗ 
Meine Frau litt lange Jahre anf fertigt, find auch vorräthig zu a Agentengesuch. 


wor A. Neumann, Mocker, Lindenſtr. 6... 
für den 


verſend. Anweiſung nach 18jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, BEE keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. Briefen 


baares 


(112) IM Fäigkeit 


Mein und Moselweinllaschen 


werden gekauft. 


iu haben Heinrich, Leibitih.| 119 


Ein Houslehrer 


für 2 Knaben von ſofort geſucht. 
Offert. m. 
befördert die Expedition d. Zeitung. 


Kulmer ſtraße 28, II links.] (4187) 


Ein altes ſolides Bankhaus ſucht 


papieren mit bedeutenden Cours 
u. Gewinn ⸗Chaneen, keine 
Ratenlooſe, ehrenhafte und ge: 
wandte Perſonen mit großem 
Bekanntenkreis als Agenten zu 
engagiren. 


Bei jedem Abſchluß gleich 


unter J. 
dition des „Berliner Tageblatt“ 
Berlin 8. W. erbeten. 


Neuſtädt. Markt li. im Saden nmuaresuuen B 
Raue und rothe Rsskartoffeln | Tüchtige Rockſchneider P g Zum nic den, von 


(4183) iſt guter Mittags 
Heinrich Kreibich. — gstiſch zu haben. 


Lehrlinge 


Zeugn. u. Gehaltsanſprüchen erſchuppen der SHandelskam- 


* mit 2 au 8 
Laden gun ſof. 09 | — 
beſteh. aus 4 Zimme 
Wohnung, Küche, Entree 3 Neben 
gelaſſen jojort billig zu verm Breiteſtr. 21, II 
Eine Wohnung. 
1500 4 Zimmer, e und ES im 
Botanischen. Garten und eine gut möblirte 
Wohnung von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör 
event, Pferdeſtall, Kaſernenſtraßze 9 zu 
vermiethen. (3699) 
. Rudolf I5rohm. _ 
oder 2 möbl. Zim Brüdenftr. 16, IV 
Ven ſofort ein gut möbl. Zimmer 


Verkauf von Werth⸗ 


Geld, bei Leiſtungs⸗ 
baare Vorſchüſſe. Offert. 


8 u verm. G „ 16, II, links. 
I. 7984 an die Expe⸗ 0 erden 


2 Wohnungen 
jede 3 ER A hangen Zu⸗ 


behör zu vermlethen. e 
Mauerſtraße 36. Hoehle. 


melden bei 


„wei möblirte Zimmer vermiethet. 
A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


4185 
Offerten unter A 100 in der Erpedlgon 
— — — der Expedition. 


Anſeren Antheit[ r Eine Wohnung, 


3 Zimmer 2 Tr. 
Ta- 3 „ zum 1. Jan. zu verm. 
am Aferbahn Ka-] 8101, . Stephan. 


ne Wohnung mit Garten, Stallungen, 


2 i 
mer find wir geſonnen fofort E auch Schuppen verm. ſofort 8. Prowe. 


i tn de.. —_ a ee 0 R .... é — — 
"Ci ORDER |" ehr“ Pienert“ Höhescbeler Brünkenstrasse 20 


Th orn wi bish. Wohn. (3 Zimm., 3 K. ꝛc.) bill. 


zu verm. Org. Korb, Brombg. Str. 46, 


< Ein oder zwei nicht möbl. Zimmer 
W. Obe, Eeglerſtraße 19. „. einen Arbeitsburſchen v rlangt Ke Lege een e an 


A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


DER 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Mittwoch, den 17. Oktober d. Is., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

„Betreffend vertretungsweiſe Ertheilung des 

evangeliſchen Religionsunterrichts an der 

höheren Töchterſchule. 

Betreffend die aushilfsweiſe Einſtellung des 

Fräulein Eichhol tz als Turnlehrerin bei dec 

höheren⸗ und Bürger⸗Töchterſchule. 

. Betreffend die Verwaltung der erledigten 
Konrektorſtelle an der Knaben⸗Mittelſchule 
durch den cand. phil. Kowalski, 

„Betreffend ein Schreiben des Herrn Ne: 
gierungs⸗Präſidenten über Anlegung von 
Holzſtoff⸗Fabriken. 

„Betreffend Verlängerung des Vertrages mit 

dem Schankhauspächter Julius Krucz⸗ 

kowski bezüglich des Schankhauſes III. 

Betreffend den Entwurf von Ausführungs⸗ 

beſtimmungen zu 8 8 des Statuts über den 

Anſchluß der Grundſtücke an die ſtädtiſche 

Kanaliſation. 

„Betreffend Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt Nr. 192 mit noch 500 Mk. hinter be⸗ 
reits eingetragenen 1200 Mk. 

. Betreffend die Beſcheinigung, daß' gekündigte 
der Kämmerei⸗Verwaltung gehörig ge Effekten 
nicht vorhanden ſind. 

„Betreffend das Geſuch der ſtädtiſchen Lehrer 
und Lehrerinnen um Anrechnung. der ganzen 
auswärtigen Dienſtzeit und Gewährungfeines 
Wohnungsgeldzuſchuſſes. 

10. Betreffend die Erſatzwahl eines Mitgliedes 

in die Parkdeputation an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Lehrers Appel. 

11. Betreffend die 2 der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe für das Jahr 1893. 

12. Betreffend die Zahlung 55 Gemeinde⸗ 
ſteuern ſeitens derjenigen Lehrer, welche 
nicht an Volks⸗ bezw. Gemeindeſchulen an⸗ 
gejtellt ſind. 

13. Betreffend den hohen Ueberſchuß der Forſt⸗ 
verwaltung im Rechnungsjahr 1892/93. 

14. Betreffend die Bewilligung von Ent⸗ 
ſchädigungen aus Anlaß der Cholera zu 
geſundheitspolizeilichen Zwecken. 

15. Betreffend Wahl von 2 Beiſitzern und 2 
Stellvertretern zum Wahlvorſtande für die 
im Monat November d. Is. ſtattfindenden 
Stadtverordnetenwahlen. 

16. Betreffend die Erhebung des Waſſerzinſes 

und der Abgabe für die Kanaliſation vom 
15. Oktober d. Is. ab. 

17. Betreffend die Erwerbung eines als Straßen: |} 
land freigelegten 4 qm großen Landſtücks 
von dem Vuchdruckereibeſitzer Dombrowski. 
Thorn, den 15. Oktober 1894. 

Der Vorſitzende 5 
der Stadtverordneten Verſammlung 
gez. Boethke. 


Holzberlaufstermin 
für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baczuo und Kämpe am 


Wontag, 22. Oktober 1894, 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im ä Saale 
zu Schönſee. 
Zum N: kommen: 
Eichen⸗, Rüſtern⸗, Birken, Erlen⸗, As: 
pen⸗ und Kiefern⸗ loben. Riefern- 
Knüppel, Stöcke und Reiſig. 


Königliche Oberförſterei. 


Strembaezuo. 
Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 13. Oktober ſind angemeldet: 

Geburten: 1. Ein Sohn dem Gaſtwlrth 
Auguſt Lilienthal. i 
machermeiſter Joſeph Angowski. 3. 
Sohn dem Kaufmann Max Braun. 4. Ein 
Sohn dem Schmied Karl Lewandowski. 5. 
Ein Sohn dem Schreiber Joſef Nowak. 6. 
Ein Sohn dem Reiſenden Ludwig Calbecki. 7. 
Eine Tochter dem Sattlergeſellen Franz Fi⸗ 

larecki. 8. Ein Sohn dem Arbeiter Johann 

Klonecki. 9. Ein Sohn dem Arbeiter Wil⸗ 

eng Schattſchneider. 10. Eine Tochter 
em Arbeiter Wilhelm Strobel. 

Sterbefälle: 1. Arbeiter⸗Wittwe Marianna 
Piaſeckt geb. Jedrzejewski, 73 Jahre. 2. Leo 
Malkowski, 20 Tage. 3. Kellner Franz Da- 
maſchte, 25 Jahre. 4. Oberbrückenmeiſterfrau 
Agnes Steinert geb. Wendland, 44 Jahre. 

5. Georg Bunkowski, 1 u 6. Kurt 
Auguſt Zöllner, 2 Monate. e 
Witwe Wilhelmine Chriſtine ee geb. 
Heinrich, 85 Jahre. 8. rn Jo⸗ 
hann Ludwig Buchholtz, 58 Jahre. 9. Ar⸗ 
beiter Albert Olanicki, 62 Jahre. 10. O la- 
dyslaw Malinowski, 4 Jahre. 11. Arbeiterin 
Franziska Fabinski, 59 Jahre. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Wilhelm Nagel 
und Karoline Neumann. 2. Maurergeſelle 
Aloyſius Bednarski und Marianna Haſchit. 
3. Gerichtsdiener Wilhelm Schiewe u. Anna 
Koſtro. 4. Tiſchlergeſelle Franz Boroszewski 
und Emilie Steinke. 5. Kaufmann Joſef 
Kozlowski und Wanda Szymanski. 6. Ar⸗ 
beiter Guſtav Holz und Emilie Dewalt 
7. Arbeiter Franz Plenikowski u. Marianna 

8. Maurer Otto Zabel u. Pauline 


— 
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er "ergebenft an, daß ich mit dem heutigen Tage ein nach 


iſt den ſogenannten „echten Bieren“ vollkommen ebenbürtig 


Gulet: 


eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Nur baare Geldgewinnel Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 
——— ii njSDMYent nn .ni:e —————— — ͤ —rũ?— — ä“'2Vœ — . — 


amtliche Liste u. Porto 30 Pf. 
Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das Bankhaus: 


Schneidemühler Geld-Lotterie 


"Marienburger@eld-Lotterie 


Hauptgewinne: 90000, 30000, 15000 Mk. Baar etc. 


Original-Loose A 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 


J. Eisenhardt, Berlin I., Brücken-Allee 34. 


für Vereine jeder Art, gestickt und gemalt in 


anerkannt 'vorzüglichster Ausführung. 


Fahnen und Banner Schärpen, Vereinsabzeichen, Schleifen, Fahnenbänder etc. ctc. 
Fahnen und Flaggen aus la Marine-Schifs-Flaggentuch, Wappensehilder, Inschriften, 


Transparente, sowie sämmtliche Dekorationsgegenstände für Festlichkeiten. 
1 Fabrik Franz Reinecke, Hannover, 
‚Preis: 1 und Skizzen kostenfrei. 


(3542) 


Auf der Durchreiſe nach Berlin aim dieſer 
Tage per Sonderzug die rühmlichſt bekaunte 


Menagerie Continental 


in hi ſiger Stadt ein und bleibt nur kurze Zeit 
zur Schau geſtellt. 


jeichhaltiger Thierbeſtand 


N Exen plare, welche bis jetzt noch in keiner Menagerie gezeigt wur en 


Hanbthier-Dreffnren ohne Concurrenz, 


welche in den größten Städten des In- und Auslandes koloſſale Erfolge 
erzielt haben, wie in Petersburg, Moskau, Kopenhigen, Berlin 
(4 Monate), Breslau, Leipzig, Stettin, Danzig, Königsberg u. |. w. 


Alles Nähere durch Annoncen und weitere Plakate, 
Bei Ankunft werden täglich Schlachtpferde, Kaninchen 


Iriſch Misch geſchofe en 
= 


Men werthen Kunden, ſowie einem verehrlichen 


Publikum von Thorn und Umgegend zeige hier⸗ 


Münchener Art gebrautes Bier unter dem Namen 


Coppernieus-Brau |: 


zum Ausſtoß bringe. 
Daſſelbe, aus allerfeinſtem Malz und Hopfen hergeſtellt, 


2 


und zeichnet ſich durch beſonderen Wohlgeſchmack und große 
Haltbarkeit aus. 


N Indem ich auch noch meine anderen Biere in empfehlende 
Erinnerung bringe, erſuche ich um recht zahlreiche Aufträge 


und zeichne f - und Tauben angekauft. eee eee 92.0, CERRR 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 5 
® 
Richard Gross, 1 
Brauereibeſitzer. empfi hit Heut — 
J. G. Adolph. Montag, Su 15. d. Mts, 
81 8 C. t. fei Sch'esinger: 


in Jeder kann 


urſchenſchafter-Abend. 


Heute Montag 
Letzte ng 


NEnan-SoiTek, 


Alles Uebrige wie bekannt. 


Millionen baares Geld 


Achtung! Achtung! 
Sämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in 
Anzug-, Paletot- und Beinkleider-Stoffen 
dentſchen und engliſchen Urſprungs ſind eingetroffen. 

Zur guten Ausführung dürfte frühzeitige Beſtellung empfehlenswerth fein. 
Heinrich Kreibich, 

Herren⸗ Confections⸗ und Militär⸗ Effecten⸗ Geſchäft. 


gewinnen 


wenn er einen Glücks-Verſuch macht in der 
Gewinnbank 


PaulSteinberg & Co, 
Bank⸗, Wechſel⸗ u et Geſchäft 
Berlin 0 Roſenthalerſtraſßze 11/12 


Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden 
Gewinn-Ziehungen 


empfehlen und verſenden 


Original-Loose 
auch gegen in⸗ u. ausländiſche Brief⸗ 
marlen, be 6. u. Nachnah 
Marienburg. Geld Lotterie. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Zeige dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend an, daß ich 
Nr. 8 ein 


Blumen- Geschäft 


Ressource. 


Ballot: age. 
5 1999995 AO 


IE 
Schützenhaus, 


Empfehle 


Ziehung: 18. u. 19. Okt. 1894. 
3372 Gew., dar. 90 000 30 000 M. ꝛc. 
à Loos 3 Mark, 

Porto und Liſte an Pf. 
20 Pf. extra). 


Paul Steinberg & Co. 
Rothe Kreuz-Lotierie. 


A. Barrein, 


2 . 2 (Eiuſchreiben 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Thorn, Kaſernenſtraße 13. 


90 000 90 000 \ G 25 i 25. 1894. [S3 4 

40 00040 000 9. Weseler Geld - Lotterie 1 715 Geld 8 50 0605 20 900 M. ꝛc. Säle u. Zimmer 
a, Ziehung am 9, November 1894, Loos 3 Mark, b u Abhalten von Hochzeiten, 

23 5000-10 000 Porto und a 9 0 njchreiben ereinsfestlichkeiten ete. 


E ur 50 000. 4 


Original-Loose a 3 Mark, 


(Einschreiben 20 Pf. extra) versendet bei sofortiger 


Grosser Mittagstisch, 
Höchachtungsvoll 


35 
FHF. Grunau. 


4a 3000=12 000 
8 4 2000 16 000 


usw. usw, 


Paul Steinber g &Co. 


Weseler Geld-Lotterie. 
Ziehung: 9. November 1894. 
2888 Gew., dar. 90000, 40 000 M. 
a Loos 3 Mart, 

Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 


Paul Steinberg & Co. 


bitten wir frühzeitig 
da Looſe kurz vor 


Rob. Th. Schröder in Lübeck, eee 
RR Mal-Unterricht 
ertheilt 
Anny Hellmann, 
Hrückeuſtr. 16. (4115) 
Zur gefl Beachtung. 
Theile dem geehrten Publikum von 


Thorn u. Umgegend ergebenſt mit, daß 
ich Schiller ſtraße 4 eine 


Hauptgewinn 100 000 Mk. Loose a 3 Mk. 
3 am 13. ee. — 2 abe 


Beſtellungen 
machen zu wollen, 
Ziehung oſt vergriffen werden. 


Paul Steinberg & Co., 


Banks, Wechſel- u. Lolterie-Geſchäft, 
Berlin C., Roſent alerſtraßze 11012. 
Telegramme Adref e: Gewinnbank. 


Hausbesitzer -Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Donrerftsg: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange, 
Bäckerſtraße 21. 3. Et. 1 Jim. 90 M 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 
eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Ich werde bemüht ſein, durch 
gute u. ſchmackhafte Waaren mir das 
Vertrauen der mich freundl. Beehrenden 
zu erwerben. 4120 


Achtungs voll Otto G 


— BEREREEERERGEEERERSSENGEE ELBE TEGERNSEE 


9. Weseler 


Bewährtes und gediegengs 


Vorbeugung Mittel 1. „Husten Hat, 


Bettina. 2. 

- e. 9. Sinfermeifter Johannes Lange und = 1% 2 37 versohl 
en geld. Lotterie. ei: za] emnsen het 
Tela und Augufie Jan, 11. Stetmader- Cholera u. Diarrhoe, . 8200 irkenden 
geſelle Wilhelm Berg und Hulda Redmann. Mauerſtraße 36, 3. Cl. 3 ai 360 M. Malz. Zwiebel. Bonbons 
12. 1 3 — li zugleich angenehmes Tiſchgetränk, ir 1 3 i eh u n 9 Br Hofſtraße 3 part. 8 3 Zim. 240 M — —— TU Damme 
Casper. 13. Arbeiter Karl Saul u. Pauline ilſtr. 22, part. mbl. 2 im. 3 E. Musche, Cöthen 
Brallowsti 14. Arbeiter Anton Jendrzeſewski Heidelbeerwein am 9. November er. 81 BB 3 Et. 3 1 5 I ah no pm Arsen 
und Anaſlaſia Wardowski. 15. Reſtaurateur von E. Vollrath & Co., Nürnberg N Geld ne 9 10, groß r 
Franz Wisniewski und Olga Berndt. 16. (nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad“), ur e gewin Bader fir. gi oß Hofraum 150 M. Hugo Claass. Seglerſtraße. 
— Auguſt Schmidt u. Anna Uſadel.] regelmäßig controllirt von der königl. ohne Abzug zahlbar. Baderſtr. 10. 2 Uferbahnſch. 260 M. ülkt 

Arbeiter Robert Liedtle und Roſalie ] bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 2 t Culmerſtr. 15, 1. Et. mol. Zim. 20 M. Beſte gefüllte große 

Seen 18. Schmiedegeſelle Johann angewandt u. empfohlen v. Univerſitäts⸗ ooſe A 3, 2 Rn ſind vorräthig Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 5 


Jablonski und Marianna Grochowalski. 
Eheſchließungen: 1. nn Georg 
2. N 


äſche- 
A und billig en 
Eoppernicuöfte, 35, 2 Tr. 


Profeſſaren und praktiſchen Aerzten des 
In⸗ und Auslandes, wie auch von allen 
Aerzten des Naturheilverfahrens. — 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben und 


e En 


für die Gärtnerei geſucht. 
(4173) 


Mellinſtr. 136, Erdgeſch 4 Zim. 300 M 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Garten⸗Hofſtraße 48, 2. Et. 6 Z. 400 M. 
Garten⸗Hofſtraße 48, part. 43. 350 M. 
. 138, 1. Et. en 1 1805 
5 


Heringe 
9 8 empfiehlt 
Guten Keie Mittagstiſch 


in u. außer dem Hauſe von 50 Pf. an. 
A. Schönknecht, 9 Bäckerſtr. a 


Täglich „vorzüglichen 


Mittagstiſch 


für 40 Pfg. mit ad 
— ie Culmerftr. 11- 


Expedition der üer Zeitung“. 
ET 
1 Buchhalterin 


mit gründlichen Kenntniſſen in doppel⸗ 
ter Buchführung und Correſpondenz, 
ſeit mehreren Jahren in einem größe⸗ 
rem Geſchäft thätig, ſucht Stellung. 
Näheres Gärtnerei Flora, ] Offerten unter C. 20 an die Expe⸗ 
Mocker, Wilhelmſtr. 7. U'dition dieſer Zeitung erbeten. 


Analyſen zu Vienſten. 
Süß Mk. 1. für ¼ Ltr.⸗Flaſche 
Herb 90 Pfg. mit Glas. 
In Thorn zu haben bei P Begdon 


Dennerftag,. ‚BED: * d DS, ; 


Brod- u. Kuchenbäckerei 


